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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 13. April.

Bekanntmachungen.
Die Ortsbehörden der IV. Gewerbeſteuer Abtheilung mache ich auf das als Extrabeilage zum Amtsblatt de 1880 Nr. 14. erſchienene Geſetz

über die Beſteuerung des Wanderlagerbetriebs vom 27. Februar c., welches am 1. April d. J. in Kraft getreten iſt, hierdurch aufmerkſam. Beſondere
Beachtung empfehle ich den Abſchnitt 7. der zum Geſetze erlaſſenen Anweiſung, wonach die Gemeinde- Vorſteher das zweite Exemplar der von dem Wander
lager Unternehmer zu erſtattenden Anzeigen nach Ablauf der angemeldeten Betriebszeit an mich einzureichen haben. Hierbei beſtimme ich, daß die einge
zogenen Steuerbeträge, welche nach S. 4. des Geſetzes in den Ortſchaften der IV. Gewerbeſteuer Abtheilung für Wanderlager pro Woche, für Wander
Auktionen pro Tag auf 30 Mk. normirt und vor Beginn des Gewerbebetriebs zu entrichten ſind, zugleich mit den obengedachten Anzeigen an die Kreis
Kommunalkaſſe abgeführt werden.

Merſeburg, den 9. April 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreisdeputirte Vogt.
Den Herren Gutsvorſtehern und Ortsrichtern der nachſtehend verzeichneten Ortſchaften werden die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten

Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer für das Jahr 1880/81 in den nächſten Tagen durch die Amtsboten reſp. durch die Poſt zugeſandt werden.
1) Witzſchersdorf Gut, 2) Weßmar Gut, 3) Wegwitz Gut, 4) Wallendorf Gut, 5) Wengelsdorf Gut, 6) Unterkriegſtädt Gut, 7) Teuditz Gut, 8)
Starſiedel Gut, 9) Beeſen Gut, 10) Schkopau Gut, 11) Scheidens Gem, 12) Runſtedt Gut, 13) Paſſendorf Gut, 14) Pobles Gut, 15) Oberthau
Gut, 16) Niederbeung Gut, 17) Neukirchen Gut, 18) Netzſchkau Gut, 19) Netzſchkau Gem., 20) Naundorf GSut, 21) Göthewitz Gut, 22) Modelwitz
Gut, 23) Meuchen Gut, 24) Löſſen Gut, 25) Löpitz Gut, 26) Kriegsdorf Gut, 27) Kötzſchlitz Gut, 28) Geiſelröhlitz Gut, 29) Kötzſchau Gut, 30)
Körbisdorf Gut, 31) Kölſen Gut, 32) Kölſen Gem., 33) Großdölzig Gut, 34) Kleinliebenau Gem., 35) Kleinlauchſtädt Gut, 36) Kleinlauchſtäd
Gem., 37)ZKleingörſchen Gut, 38) Kleincorbetha Gut, 39) Kitzen Gut, 40) Holleben, Gem., 41) Großgörſchen Gut, 42) Kleingoddula Gut, 43) Groß-
goddula Gut, 44) Geuſa Gut, 45) Unterfrankleben Gut, 46) Oberfrankleben Gut, 47) Ermlitz Gut, 48) Döhlen Gut, 49) Dehlitz a./S. Gut, 50)

t

Dehlitz a. S. Gem., 51) Delitz a. B. Gut, 52) Creypau Gut, 53) Dieskau Gut, 54) Burgſtaden Gem., 55) Burgliebenau Gut, 56) Bündorf Gut,
57) Blöſien Gut, 58) Beuchlitz Gut, 59) Benndorf Gut, 60) Benkendorf Gut, 61) Eythra Gut, 62) Zöllſchen Gut, 63) Mauſitz Gut, 64) Zöſchen Gut.

Jch weiſe die Herren Gutoévorſteher und Ortsrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen zu legen und demnächſt
nach Aufſtellung des Hebemanuals an das Königliche Kataſteramt hierſelbſt ſpäteſtens bis zum 10. Mai d. J. einzureichen.

Der Königliche Landrath.
J. V. der Kreisdeputirte Vogt

Merſeburg, den 9. April 1880.

Bekanntmachung
Wir bringen hiermit den S. 19. der hieſigen Straßen Polizei Ord-

nung vom 22. Juli 1878, welcher lautet:
„Auf der Straße auf öffentlichen Plätzen, auf den Bürgerſteigen oder
auf einem ſonſtigen zur Straße gehörigen Terrain, auf den Fußwegen
ſowie in den Promenaden und öffentlichen Anlagen darf Niemand ohne
polizeiliche Erlaubniß etwas aufſtellen oder niederlegen oder irgend eine
Arbeit verrichten. Demgemäß dürfen auch Waaren, Buden, Tiſche und
ſonſtige Vorrichtungen, worauf Waaren feilgehalten werden, auf der
Straße 2c. außerhalb des Marktplatzes und der gewöhnlichen Marktzeit
nicht aufgeſtellt werden. Verboten iſt auch das Aushängen von Fleiſch.
Andere Waaren dürfen vor den Häuſern nur derartig ausgehängt werden,
daß ſie die Paſſage nicht beeinträchtigen, kein Geräuſch verurſachen und
durch den Luftzug nicht hin und her bewegt werden.“

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Uebertretungen unnachſichtlich Strafe
nach ſich ziehen werden.

Merſeburg, den 12. April 1880.
Die Polizei- Verwaltung.

Wiesenverpachtung.
Die Sohlweidennutzung auf der Parzelle Nr. 1. der fiskaliſchen Werder

wieſen bei Merſeburg, links von der Allee nach dem Vorwerk Werder, von
0,369 Hektare Flächengröße, ſoll auf die Zeit vom 1. October 1879 bis
dahin 1888

Freitag den 16. d. MW., von Vormittags 9 Ahr an,
im Lokale der unterzeichneten Domainen-Receptur wieder
holt öffentlich meiſtb. verpachtet werden. Die Verpachtungsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht und können auch vorher in dem Lokale der unter-
zeichneten Receptur während der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. April 1880.
Königliche Domainen Receptur.

Naumann.
Bekanntmachung.

Die Grund und Gebäudeſteuer Heberolle der Gemeinden Oſtrau-
Lennewitz liegt 8 Tage zur Einſicht der Intereſſenten beim SteuerErheber

Dietſch in Oſtrau aus. Die Ortsrichter.
Beim letzten Eisgange ſind am Saalufer in Dürrenberg 2 Stämme

angeſchwommen, denen man anſieht, daß ſie zum Ableiten an irgend einer
Stelle verwendet worden ſind. Der rechtmäßige Eigenthümer wird aufge
fordert, ſich innerhalb 14 Tagen zu melden, widrigenfalls dieſelben dem
Finder übergeben werden.

Dürrenberg, den 9. April 1880. Der Amtsvorſteher.

Kartoffeln.
Sehr ſchöne Speiſe und frühzeitige blaue Saamenkartoffeln im Ein

zelnen oder Ganzen hat noch abzulaſſen große Sixtiſtraße 9.
Auch iſt daſelbſt eine Ziege mit den Jungen zu verkaufen.

Auction.
Mittwoch den 14. d. Vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich in meinem Auctionslokale auf dem hieſigen Rathskeller
1 nußbaum. Cylinderbüreau, 1 doppelthür. mahag. Wäſchſpinde, 1 nuß-
baum. Vertiko, 1 Spiegel, 1 mahag. Kleiderſekretair, 1 desgl. (birkner),
1 Glasſchrank, 1 Sopha und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg den 10. April 1880.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Grosse Auction.
Mittwoch den 14. April, von Vormittags 9 Ahr ab,

verſteigere ich im hieſigen Rathskeller verſchiedene
Mobilien, als: Sekretaire, Kleiderſchränke, Lehnſtuhle,
Bettſtellen, Kommoden, Tiſche, Stühle, Uhren, Fenſter
u. dergl. m., ſowie eine Partie getragene Kleidungsſtücke
gegen ſofortige Zahlung. Gelhert,

Aktuar, z. Z. z. D.
fänder- Auction.

Die in den Monaten September, Oktober, November, December 1879,
Januar und Februar 1880 bei der
Privat-Leih- c Pfand- Anſtalt v. W. J. Götze
verſetzten und nicht wieder eingelöſten alſo verfallenen Pfänder ſollen

Sonnabend den Mai, Montag den Z. Mai d. J.
und folgende Tage, Vormittags von 9 Uhr an, im
Auktionslokale obiger Anſtalt Fiſchgaſſe Nr. 364 u.
365. parterre,

gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, was mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die verfallenen Pfänder noch
bis zum Zuſchlage an den Meiſtbietenden gegen Zahlung des Darlehns, der
Zinſen, Lagergebühren und Koſten eingelöſt oder prolongirt reſp. verlängert
werden können. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß das Büreau auch
während der Auktionstage geöffnet iſt, und empfiehlt ſich obige Anſtalt vor
kommenden Falles zur freundlichen Beachtung unter ſtrengſter Diskretion
und coulanteſter Bedienung.

Weißenfels, den 30. März 1880.
Der Beſitzer obiger Anſtalt:

(G. 1727). T. J. Götze.
Hausverkauf in Apolda.

Ein in beſter Lage der Stadt Apolda gelegenes neuerbautes Wohn
haus, enthaltend 8 heizbare Stuben mit entſprechendem Küch Waſch
Holz und Bodenraum, Hof mit Brunnen und großem gutem Gartenlande,
ſteht ſofort, zum feſten Preiſe von 18,000 Mark, wovon die Hälfte darauf
ſtehen bleiben kann, zu verkaufen.

Fr. Kogel, Wilhelmſtraße E. 100.
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der Königlichen Oberförſterei Ziegelroda
in Ziegelroda.

I. Am Dienstag den A. Mai e.
1) Belauf Kl. Wangen, Förſter Wille, 9 Uhr,

Diſtr. 10. Rotheſuhle: 17 Eichenſtämme, 3 Kahnkniee, 10 Weißbuchen;
Diſtr. 12. Thierberg: 1 ſehr ſtarker Eichenſtamm;

2) Belauf Wendelſtein, Förſter Graßmann,
Diſtr. 14. 15. 19. Probſtborn-Bornthal u. Brandholz: 12 Eichen,

3 Weißbuchenſtämme

3) Belauf Roßleben, Förſter Fügener,
Diſtr. 26. 33. Haſenwinkel 22 Eichen 2 Rothbuchen-

u. Platz 2 Weißbuchen Stämme,
Diſtr. 34. am Lehmgrund: 1 ſtarker Eichenſtamm;

4) Belauf Ziegelroda, Förſter Fiſcher, e. 10 Uhr,
Diſtr. 43. Neuland: 23 Eichen, 4 Rothbuchen;

5) Belauf Hermannecke, Förſter Friedrich,
Diſtr. 51. Straßenſchlag: 16 Eichenſtämme,

am Möhlenwege: 2 Weißbuchen;
6) Belauf Lodersleben: Förſter Wartze, e. 1I1 Uhr,

Diſtr. 53. Lindenberg unten: 19 Eichen,
55. Lautersburg: 9
56. Sandberge: 28
62. Gehren: 18die ſchwächeren Eichen am 5. Mai.

7) Belauf Hohelinde, Förſter Lehmann, e. 12 Uhr,
Diſtr. 72. Peterskopf an der Friedrichsſtraße: 31 ſehr

ſtarke Eichenſtämme.
NB. Die Eichen ſind ſämmtlich ſtark bis zu 7 chm Jnhalt und

darunter ausgezeichnete Stämme.

II Am Mittwoch den 5. Mai C.
1) Belauf Wendelſtein, Diſtr. 14. 15. Groß u. Kl. Bornthal

Birken 43, Linden 4 Stämme,
2) Belauf Roßleben, Diſtr. 34., Buchberg am Lehmgrund,

Linden 4 Stämme,
3) Belauf Hermannecke, Diſtr. 51. Straßenſchlag, 3 Fichten,

Tannen, Diſtr. 48. Hermannecke 43 Kiefernſtämme,
4) Belauf Hohelinde, Diſtr. 72. Peterskopf an der Friedrichsſtraße

nach 10 Uhr *irken 17 ſehr ſtarke Stämme, Diſtr. untere
Krücke 3 dergl.,

5) Belauf Lodersleben e. 10 Uhr, Diſtr. 55. 56. Lauters-
burg--Thalwieſen, Birken 67, Linden 6 Stämme,

Diſtr. 62. 63. Gehren u. Brandeichen, Eichen ca. 300 kleine
Stämme, Stellmacherhölzer.

NB. Die sub I. genannten Körſter geben auf Anfrage nähere Auskunft.
Ziegelroda, den 5. April 1880.

Königliche Oberförſterei.
Frühzeitige blaue und gute Speiſekartoffeln empfiehlt

F Altenburg Hälterſtraße 22.
Eine Ziege und 2 Lämmer find zu verkaufen

Leuna Nr. 16.
Eine Kuh mit dem Kalbe und ein fettes Schwein,

für Reſtaurateure paſſend, ſteht zu verkaufen
Leuna Nr. 20.

Eine junge, ſchwere, hochtragende Kuh, die in 14 Tagen kalbt, und
ein ſtarkes Läuferſchwein verkauft Tragarth Nr. 6.

Zwei herrſchaftlich eingerichtete Etagen
mit 8 Zimmern und Zubehör ſind zuſammen oder getrennt ſofort zu ver-
miethen und am 1. Juli oder ſpäter, die eine auch ſofort, zu beziehen

Weißenfelſer Str. Nr. 7.
Eine Schlafſtelle mit Mittagstiſch iſt offen Windberg 8
Ein Familien Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu-

behör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Preis 50 Thaler.
Näheres Markt Nr. 5., im Laden.

Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Wohnungs- Vermiethung.

Jn meinem Hauſe Halleſche Straße iſt die 1. Etage im Ganzen oder
getheilt, auf Verlangen mit EGarten, zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen. Näheres im Hauſe ſelbſt. G. Händler, Maurer,

Halleſche Straße.

L ogis.Roßmarkt Nr. 12. iſt in der Etage eine Wohnung für den
Preis von 200 Mark zu vermiethen.

De Wohnungs-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe, Clobicauer Straße Nr. 3., ſind 3 Stuben 2

Kammern Küche Keller und ſonſtiges Zubehör im Ganzen oder getheilt
von jetzt ab zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Vermiethung.
Jn der Wilhelmſtraße iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 6

Stuben, Kammern Küchen und ſonſtigem Zubehör, im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

H. Gärtner.
Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen

Johannisſtraße Nr. 10.
Drei bis vier Schlafſtellen ſind offen auf Verlangen mit Mittagstiſch,

gr. Sixtiſtraße Nr. A.
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zu beziehen zu erfragen links, 2 Treppen. Se
Das von verrn Steuer Jnſpektor Pleeß bewohnte Logis, in Parterre

und I. Etage beſtehend, iſt anderweitig zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Weißenfelſer Straße A.

Zwei Varterre Wohnungen, jede aus 3 heizbaren Zimmern mit Zu-
behör beſtehend ſowie zwei Ober Etagen, jede aus 3 heizbaren Zimmern
mit Zubehör beſtehend, ſind ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Weißenfelſer Straße A., parterre links.

Möblirte Wohnung mit Beköſtigung bis zum Jahresbetrage von 600
Mark zum 1. Mai geſucht von einem Herrn. Offerten nimmt entgegen
die Exped. d. Bl.

Unteraltenburcz 56. ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen, jede
aus 6 Zimmern Kammern und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall und
Remiſe, zuſammen oder getheilt zu vermiethen. Daſelbſt iſt eine
Stube auf dem Hofe, ſogleich beziehbar, zu vermiethen. Näheres
Lindenstrasse IO., 1 Treppe.

Neuheiten in Kleiderstoffen namentlich
Beiges und Besatzstoffe

in reicher Auswahl.

Regenmäntel, Vmhänge, Paletots,
Schürzen in Seide, Luſtre, Moiré und Percal,
Dowlas- Wäsche für Herren, Damen und Kinder,
Oberhemden, Kragen, Manchetten, neueſte Facons,
Gardinen- u. Roulleaux- Stoffe in allen Breiten,
Böhmische Bettfedern und Daunenempfiehlt EDedl. Zentgraſ.

Wo?!
bekommt man ſeinen Schirm wirklich ſchnell und billig reparirt?

Nur bei Herrn Oswald Schmiöäcdt in WMeerſeburg,
Hälterſtraße 2., Unteraltenburgecke.

S. SHutblumen ſind angekommen und empfiehlt als ſehr

preiswerth Anna Kramplk,
Unteraltenburg 60.
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Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöcknersche Wund-, Heil- und

Zugpflaster,
mit Stempel M. Fingelhardt auf den Schachteln, iſt zu beund Sc„utzmarke: W ziehen à 26 und 560 Pf aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich von heute
ab das Barbiergeſchäft ſelbſtſtändig betreibe.

Bcdwin VIenzel jun.,
Schreiberſtraße Nr. 1.

Bzhmiſche Praunkohlen
in den vorzüglichſten Qualitäten liefert, und erſucht Beſtellungen bei
Auguſt Götzinger in Merſeburg abzugeben

die Gewerkschaft Saxonia.
ſogar im höchſten Stadium, heiltTrunkſu cht, unter Garantie, auch ohne h

wiſſen des Patienten, und ohne der Geſundheit zu ſchaden, der Erfinder
Th. Konetzky Droguiſt, Berlin, Bernauer Str. 99. Die zweckent
ſprechende Wirkſamkeit der von mir erfundenen Mittel iſt von Patienten
vor Königlich Preußiſchen und Königlich Baieriſchen Kreisgerichten eidlich
beſtätigt und von einem Sanitätsrath geprüft. Man wende ſich deshalb
direkt an mich und laſſe Nachahmer unbeachtet, da mehrere derſelben ſogar
ihren Namen fälſchen und überhaupt Schwindel treiben. Amtlich be-
glaubigte, ſowie eidlich beſtätigte Atteſte gratis und franko.

Zu Bauzwecken
I Träger,

Sämlen,
BWisenbahnschienen,

homplette Stalleinrichtungen.

O. N. C.eIZ- wachenwerden vor Motten und Feuerſchaden verſichert bei

J. G. Knauth S Sohn, Entenplan 8.

empfiehlt

e

Neumarkt Nr. 10. iſt ein Logis zu vermiethen und 1. Jull

er
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des Kaufmanns Pöeten Grerub,
in der bisherigen Weiſe weiterführen, und bitten wir, uns Jhr reiches Wohlwollen angedeihen zu laſſen.

Jhr Vertrauen ſoll uns der Sporn zu unermüdlichem Eifer ſein, uns auch deſſelben würdig zu zeigen,

Philipp Gaab's Nachfolger,
und bitten bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Herren-, Damen- und Knaben Garderobe Magazin.
Friedrich Schulhe. andgeihäſt in Merſeburg

empfiehlt ſch be Döllegster Provistonsbhe rechnen 9 zum
Am nd Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darleben,
Annahme verzinslicher Geider 2e. 2e.

Zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Für die

Sommer- Saison
bietet mein reichhaltiges Lager die größte Auswahl der neueſten Stoffe in den modernſten
Farbenſtellungen, und iſt es mir durch frühzeitige Beſtellungen noch möglich, trotz der erfolgten
erheblichen Preisſteigerung noch ſämmtliche Waaren zu alten billigen Preiſen
zu verkaufen.

Meine reichhaltigen Sortimente von

ren BBääempfehle beſonderer Beachtung, und offerire einen guten kräftigen

reinwollnen Cöperbeige, à m 75 Pf.,
Mohair-Beige von 60 Pf. p. m ab.

Auf mein großes Lager
modernster Regenmäntel und Sommer -Umhänge

mache noch beſonders aufmerkſam.
Merſeburg, im April 1880. J. Schönlicht.

Zur Anfertigung von Steinmetz- Arbeiten für
Prſen ſowie Anlieferung von Doppelſteinen, Mauer-,
zflafter- und Schleifſteinen, Trögen u. Krippen

2c. halte ich mich den Herren Bau u. Maurermeiſtern
beſtens empfohlen. Ausführung ſauber. Bedienung
ſchnell. Preiſe billig.

A. HMHaase in Nebra a. /U.,
Steinmeßmeiſter Schiffseigner.

Flaſchenbier-Offerte.
Fcht Coburger Actienbier, vorzüglich gut, 20 Fl.

für 3 Mk. excl. Fl. bei Wilh. Lutze (Bierhalle).
Mein Lager in

Sonnenſchirmen
iſt in allen Neuheiten der Saiſon aufs Beſte ſortirt
und empfehle ſolche von I Mark an bis zum Ele-
ganteſten,

Tonriſtenſchirme in marineblau und doppel
farbig von 2 Mark 25 Pf. an,

Reparaturen werden gut ausgeführt.
A. Prall,

4. Burgſtraße 4.
Polytechniknum

veretat L iangensalza
f. Bau, Maſchinen u .Mühlentechniker,
für Baugewerks und Werkmeiſter.
Das Sommer-Semeſter beginnt am

5. Mai, der koſtenfreie Vorunterricht
am 12. April. Wohnung mit voller
Koſt von 32 an pr. Monat. Jede
weitere Auskunft ertheilt d

Director Ed. Fenten.

Koch K Heizofen
O. V. Messer.empfiehlt

Grahamm Brochü!
Dieſes nach dem berühmten amerikaniſchen Phyſiologen Profeſſor Dr.

Graham benannte und nach deſſen ſpecieller Methode aus reinem Weizen
ſchrot ohne Ferments zubereitete Brod iſt ein von hohen ärztlichen Autori-
täten geprieſenes und empfohlenes Heilmittel für alle Magen-
und damit in Verbindung ſtehenden Leiden.

Der konſtante Genuß dieſes lieblich ſchmeckenden Brodes wirkt evident
und ſollte daher bei keinem Patienten, an was er auch leiden möge, fehlen.

Genau nach Vorſchrift wird daſſelbe bereitet in der

Brodfabrik von Roeske G Michel
in Gera (Reuß)

und wird verſchickt franco nach allen Orten ſchon von 10 Stück an, à ca.
11/, Pfd. für 3 Mark unter Nachnahme. Wiederverkäufer Rabatt.

Trochkne Presssterne
en detail en gros.

MEel. Ia Windberg 2.
Privat Lehrerinnen-Seminar

zu Eisleben.
Der Kurſus 80/8 I beginnt Montag den 24. Mai. Die

Prüfung wird alljährlich in Eisleben abgelegt. Anfragen und Anmel
dungen nimmt entgegen Bertha Rothe, Rammthor 31.

Achtung.
Für eine hieſige Bühne wird ein Zettelträger und Requiſiteur bis

zum 15. d. M. für den Sommer geſucht, dazu geeignete Perſonen haben
ſich zu melden Vorwerk 9, 2 Treppen.

W Extra friſche grüne Heringe
empfiehlt C. I. Zimmermann.

Mittwoch den 34. April, Nachmittags von 2 Uhr an, im
Herzog Chriſtian Nähen des Frauen u. Jungfrauen Vereins St. Maximi.
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Kaiser Wilhelms- Halle.
Dienstag den 13. April 1880.

Königliches Theater-Ensemble.
gaſtſpiel des Tänzerpaares Hrn. Büttgenbach und Fr. Nilde

vom Stadt- Theater in Leipzig.
Dazu

Ohemite fürs Heirathen.
Die Direction

Kaiſer WilhelmsHalle.
Königliches Theater -Ensemble.

Donnerstag den 15. April 1880

Cato von Misen.Die Direction.

W Voli.
Tauſchers Gaſtſpiel Enſemble.

Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß kontraktlicher
Verpflichtungen wegen das Enſemble erſt Mittwoch den 14. April ein
treffen kann.

Donnerſtag den I. April 1880
zum zweiten Male:

ohlthätige Vrauen“,Luſtſpiel in 4 Akten von A. L'Arronge.
Die Direktion.

Geſuch.
Ein junger, mit guten Zeugniſſen verſehener Mann ſucht baldigſt

Arbeit oder Stellung in einem Holz oder Schneidemühlengeſchäft, indem
derſelbe ſchon viele Jahre damit vertraut war. Auch kann derſelbe auch
als Dielenſchneider in einer Waſſermühle fungiren. Adreſſen werden erbeten
niederzulegen in der Exped. d. Bl.

Emilie Klara, T. des Maurers Frieß. Getrauet: der Maurer Fr. A. Schmidt
hier und Frau J. L. geb. Langer. Beerdigt: den 6. April der Kaufmann und
Kleiderhändler Gaab den 8. die nachgel. älteſte T. des Schuhmachermſtr. Grunemann;
den 11. die Ehefrau des Tiſchlermſtr. Reichmuth.

Stadtkirche: Donnerstag früh 9 Uhr Wochen Kommunion.
Neumarkt Getauft: Johanne Martha, T. des Schuhmachermſtrs. Schmidt.

Beerdigt: den 12. April die jüngſte T. des Maurers Quarg.
Altenburg Getauft: der S. des Schuhmachers Mörſch.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat März 1880

Einnahme. r 3Kaſſenbeſtand vom Monat Februar 1880 33051 14
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 2220184 25
Borſchuß Zinſen 6423 08Vereinscapital von Mitgliedern a 13308 09Aufgenommene Darlehne 59698 74
Reſervefonds 60Bank Conto 115145Jneaſſo Conto 247 356Giro Conto Berlin. 9571 56Conto für Verſchiedene 125 04Samme 765777 25

Ausgabe. 25 4Gegebene Vorſchüſſe 223790 75Zurückgezahlte Darlehne 114213 03Gezahlte Zinſen 251 05Zurückgezahltes Bereinscapita i. 7566 40
Berwaltungs koſten 918 92Reſervefonds
Bank Conto
Jncaſſo Conto 2547 35Giro Conto Berlin 27077 83Conto für Verſchiedene 54027 49

Summa 430392 82
Mithin Beſtand 34721 43

M. Klingebeil. A. Juſt.J. Bichtler.
Eine ſächſiſche Cigarrenfabrik erſten Ranges wünſcht

in Merseburg einen Agenten für den proviſionsweiſen
Verkauf ihrer Specialitäten neuen Syſtems (Preislage:
30 60 Mark per mille) zu engagiren. Nur Reflectanten mit
Prima Referenzen belieben ihre Adreſſen sub H Z. 619. an Haaſen-
ſtein Vogler in Dresden einzuſenden.

Ein größeres Meuſelwitzer Braunkohlenwerk ſucht für
Merseburg und Umgegend einen fleißigen und zuverläſſigen Vertreter.
Solche Bewerber, welche in der Lage ſind das Delcredere zu übernehmen,
erhalten den Vorzug, obgleich dies nicht zur Bedingung gemacht wird. Be-
werbungen ſind unter „MIeuselwitzer Branunkohle““ poſt-
lagernd Meuſel witz abzugeben.

Bei dem am 30. März auf der Funkenburg abgehaltenen Theater der
Privat Theater Geſellſchaft iſt ein WinterUeberzieher vertauſcht worden.
Bitte denſelben beim Kaſtellan Focke gegen den ſeinen wieder in Empfang
zu nehmen Breiteſtraße Nr. 2.

Anmnn on
Wir erſuchen Herrn Director Geißler Hasemanns

Töchter nochmals aufzuführen.
Mehrere Theaterfreunde.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß
meiner Frau Henriette Reichmuth, wie auch Herrn Paſtor Heineken
für ſeine Troſtesworte unſern innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

HZeſammtſtädtiſche freie kirchl. Vereinigung.
Tagesordnung für die am Dienstag den 13. d. M. Abends

8 Uhr im Wivoli ſtattfindende Verſammlung:
Vortrag des Herrn Paſtors Gruner über „das Zeitalter der Re-
formation“.

Merſeburg, den 9. April 1880.
Der Vorſtand.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 5—*. bis 11. April 1880.

Eheſchließungen: der Metalldreher Karl Guſtav Julius Dorfmann, Weinberg
Nr. 5., mit Bertha Wilhelmine Hempel, Breiteſtr. 8. der Zimmermann Chriſtian
Auguſt Karl Hoffmann, große Ritterſtr. 17., mit Johanne Liſette Franziska Boße,
Teichſtr. 2. der Handelsmann Friedrich Auguſt Altenburg mit Johanne Anna Thereſia
Scharf, Hälterſtr. 22.

Geboren: dem Schloſſermeiſter F. Frauenheim eine T., gr, Ritterſtr. 1.; dem
Hausmann F. Schrimpf eine T Lauchſtädterſtr. 9. dem Färber A. Kühne eine T.,
Sirtiberg 13.; dem Handelsmann R. H. Purfürſt ein S., Unteraltenburg 9.; dem
Handſchuhfabrikant A. K. Zeigermann eine T., Burgſtr. 16.: dem Privatſekretair
B. Jetſchke ein S., Wilhelmſtr. 2.

Geſtorben: der Kaufmann Anton Philipp Gaab, 63 J. 8 M., Stickfluß, an
der Stadtkirche 3.; die unverehel. Marie Grunemann, 44 J. 7 M Maſern, Markt 15.;
des Tiſchlermſtr. K. Reichmuth Ehefrau, Henriette geb. Lehmann, 43 J. 5 M., Bruſt
krankheit, Breiteſtr. 3.; der Huſar im Thür. Huſaren Regiment Nr. 12. Schriftſetzer,Johann Albert Gerlach, 20 J. 11 M., Sagen Vabereme e Kgl. Garniſon-Lazareth

des Maurers K. Quarg T., Auguſte Thereſe Minna, 8 W., Krämpfe, Krautſtr. 1.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: den 7. April der Huſar von der 4. Escad. Königl. Thüring.

Huſaren Regiments Nr. 12. Sachs den 12. der Huſar von der 3. Escad. deſſelben
Regiments Gerlach.

Stadt. Getauft: Eliſe Marie, T. des Polizei-Sergant Hermerſchmidt Auguſte
u Hedwig T. des Reſtaurateurs Saller; Minna T. des Schneiders
angohr; Marie Anna, T. des Kaufmanns Grillo; Willy Max, S. des Maurers Theile;

Eingeſandt.
Am Donnerstag den 8. April ging „Haſemanns Töchter“ in Scene

und errang hinſichtlich der guten Darſtellung, wie ſeines trefflichen Jn-
haltes einen glänzenden Erfolg. Herr Dir. Geißler hatte hiermit einen
glücklichen Griff gethan denn das Haus war gut beſetzt und das Pub-
likum ließ es an ſtürmiſchen Hervorrufen nicht fehlen. Möge die Direktion
auf dieſem Wege fortfahren, ſo wird ihr auch ſicher ein gebührender
Lohn werden.

Am Donnerstag gelangt ein neues Schauſpiel, betitelt „Cato von
Eiſen“ zur Aufführung, auf das wir beſonders hinweiſen, da es über-

all ſenſationellen Erfolg gehabt. S.
Merſeburg, den 12. April. Am geſtrigen Sonntage Miſericor-

dias Domini wurde hierſelbſt ein Miſſionsfeſt der Goßnerſchen Miſſion
unter den Kohls in Jndien, beſtehend in Predigt und Vortrag, gefeiert.
Srſtere fand Vormittags 9 Uhr im hieſigen Dome, letzterer Nachmittags
3 Uyr im Saale des Domgymnaſiums ſtatt. Predigt und Vortrag
wurden vom Miſſions- Jnſpektor Lic. Plath aus Berlin gehalten. Der
Vortrag, welcher durch Geſang und Gebet eingeleitet, erſtattete Bericht
über Stand und Fortgang der Goßnerſchen Miſſion im abgelaufenen
Jahre. Mit Freude konnte zunächſt mitgetheilt werden, daß die trüben
finanziellen Ausſichten mit welchen die Anſtalt in das vorige Jahr ein
getreten war (die Goßnerſche Miſſionsanſtalt iſt nicht fundirt, erhält
ſich ausſchließlich durch die regelmäßigen Zuwendungen ihrer Freunde
und hatte mit einer ganz bedeutenden Schuld zu rechnen, durch deren
längeren Beſtand wohl das Beſtehen der ganzen Anſtalt in Frage ge-
kommen wäre) plötzlich gänzlich geſchwunden ſeien, inſofern ſich auf die
erſte Anregung des Pfarrers Hörle in Duisburg 143 Freunde der
Goßnerſchen Miſſion darunter auch ein ungenannter aus Merſeburg

bereitwillig gefunden hätten, denſelben je 100 Mark als beſondere
Liebesgabe zuzuwenden, wodurch es möglich geworden iſt, alle Schulden
zu decken. Die Einnahmen der Anſtalt betrugen im Jahre 1879 167000
Mark, ſeit dem Tode Goßners im Jahre 1858 überhaupt 2000000 Mk.
Der Bericht erſtreckte ſich ſodann auf Mittheilungen über die Erlebniſſe
in der heimatlichen Miſſionsanſtalt und demnächſt über die der Miſſions-
ſtationen in Jndien. Jm Bezug auf erſtere war nichts Außergewöhn-
liches zu berichten, in Bezug auf letztere wurde unter Anderem mitge-
theilt, daß namentlich in 2 indiſchen Gemeinden unruhige Elemente ſich
zeigten, die den Miſſionaren viel zu ſchaffen machten. Hervorgegangen
ſei dieſe Unruhe aus den Beſitzverhältniſſen der Kohls, welche nun ihrer
Verſtimmung darüber eine falſche Richtung gäben und ſie gegen die

richteten. Mit Geſang und Gebet wurde der Vortrag ge
oſſen.

Schwurgerichts- Verhandlung
Sitzung am 8. April.

In der heutigen Schwurgerichts Verhandlung wider den Handelsmann Karl
Friedrich Scharf aus Ennewitz wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und vorſätz
licher Zerſtörung eines Gebäudes durch Exploſion ſprachen die Geſchworenen da das
Ergebniß der Verhandlung keinen Zweifel an der Schuld des Angeklagten übrig ließ,
das Schuldig gegen den Angeklagten in beiden Fällen aus, worauf der Gerichtshof
denſelben zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilte.

Jn der Schwurgerichts Verhandlung am 9. wider den Kammmacher und Handels
mann Chriſtian Ohrenſchall aus Halle wegen Meineids in 2 Fällen verur
theilte der Gerichtshof den zu drei Jahren Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren und erklärte denſelben für dauernd
unfähig als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden.

(Hierzu eine Beilage.)
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Aus der Provinz und Umgegend
Der Gothaer Wurſt- und Rauchfleiſchwaarenfabrik (Albertsbad)

der Herren Gradler und Harkwig iſt, wie das dortige „Tageblatt“ mit-
theilt, auf der Weltausſtellung zu Syndey der erſte Preis für Fleiſch-
waaren und Fabrikate zuerkannt worden.

Jn Gera iſt dieſer Tage ein gewiſſer Karl Münzer, Kaufmann aus
Ronneburg, der ſeit Jahren ein verhängnißvolles Geldgeſchäft in Gera treibt,
durch ein Erkenntniß der Strafkammer des Fürſtlichen Landgerichts als
Wucherer fentlich proklamirt worden. Der Genannte hat eine Menge
Menſchen durch ſeine wucheriſchen Gelddarleihungen an Bauunternehmer
und ſonſtige Leute, die ſich in Geldverlegenheit befunden, in Verluſt und
Ruin gebracht. Ein Bürger hatte endlich den Entſchluß gefaßt, dieſes
Treiben unſchädlich zu machen. Er inſultirte am Bahnhofe den Münzer
öffentlich nnd nannte ihn einen Wucherer und dergleichen, damit dieſer
ſelbſt die Sache klagend an das Gericht bringt. Es geſchah nach Wunſch.
Der Beklagte trat für die Thatſache des Wuchers nunmehr den Beweis

der Wahrheit an, und zwar mit volkſtem Erfolg ſo daß ſeine Frei-
ſprechung vor dem Schöffengericht erfolgte.

Zerbſt, 8. April. Katzenzärtlichkeit. Ein hieſiger wohlhabender
Bürger hatte eine Katze mit einem Kanarienvogel zugleich aufgezogen.
Dieſe Thiere waren zu gleicher Zeit geboren und lebten in ein und dem-
ſelben Zimmer, und nicht nur die Katze bewegte ſich frei in demſelben,
ſondern auch dem Vögelchen wurde oft die Freiheit geſtattet. Es entſtand
im Laufe der Zeit zwiſchen den beiden Thieren durch dies ſtete harmo-
niſche Beiſammenleben eine Freundſchaft und eine Vertraulichkeit, wie
ſie wohl zwiſchen einer Katze und einem kleinen Vogel noch nicht be-
ſtanden haben dürfte. Man denke ſich daher den Schreck der Hausfrau,
als eines Tages die Katze mit einem gewaltigen Satze auf den Kanarien-
vogel zuſprang, ihn packte und mit der erhaſchten Beute unter eine
Komnode ſchlüpfte, um hier das arme Thierchen zu zerreißen ſo
gloubte die erſchrockene Hausfrau. Wie groß war daher ihre Ueber-
raſchung und ihre Freude, als ſie bemerkte, daß eine fremde Katze ſich
in das Zimmer geſchlichen hatte, und daß die einheimiſche ihren kleinen
Liebling gegen die mordgierige Abſicht des Eindringlings geſchützt hatte.
Denn kaum war dieſer verjagt, als der Kanarienvogel, von ſeiner Ret-
terin freigelaſſen, munter und wohlbehalten unter dem Sopha hervorge-
hüpft kam.

Vermiſchtes.
Aus Bremen wird ein großartiger Akt der Menſchenliebe ge-

meldet. Bremen bedarf dringend eines Siechenhauſes, und es hat ſich
ein Comité zur Beſchaffung der nöthigen Geldmittel gebildet. Jetzt hat
ein bremer Bürger dieſem Comité angezeigt, daß er die für den Bau und
die Einrichtung des Siechenhauſes erforderliche Summe, veranſchlagt auf
200000 Mark, hergeben wolle. Der Wohlthäter iſt nicht genannt.

Aus dem Kreiſe Pleſchen, 6. April. Jn unſerem Kreiſe, der
bisher noch zu den am meiſten polniſchen gehörte, ſchreitet die Ger-
maniſirung mit überraſchender Schnelligkeit fort. Jm abgelaufenen Jahre
iſt eine Anzahl der beſten Güter aus polniſchen in deutſche Hände über-
gegangen und es dürfte nicht mehr lange dauern, ſo wird auf dem
Kreistage in Pleſchen die Majorität nicht mehr bei den Polen, ſondern
bei den Deutſchen ſein.

Brüſſel, 4. April. (Ein großes Grubenunglück) hat ſich in Bois
de la Haine (Anderlues) zwiſchen Mons und Charlervoi ereignet und 57
Menſchenleben vernichtet 48 Leichen ſind bereits zu Tage gefördert.
Wieder einmal hat ſich bei dieſem Falle herausgeſtellt, daß der Ausbruch
der ſchlagenden Wetter mit dem baromectriſchen Luftdruck im engſten
Zuſammenhange ſteht. Jn der Nacht zum 1. April, früh 2 Uhr, als
das Unglück geſchah, zeigte das Barometer des hieſigen Obſervatoriums
den niedrigſten Stand des Queckſilbers, 741 Millimeter.

Aus Dundee wird gemeldet, daß am 4. Abends ein Waggon
zweiter Klaſſe welcher bei der Kataſtrophe an der TayBrücke in die
Tiefe geſtürzt war gehoben und nach dem Hafen von Dundee ge-
ſchleppt wurde. Am 9. Vormittags wurde ein Bremswaggon und ein
Waggon dritter Klaſſe an's Land geſchafft. Eine eingehende Unterſuchung
hat ergeben, daß im Augenblick des Unfalles die Bremſe nicht gebraucht
worden war. Am 5. ſollte die Lokomotive gehoben werden.
eeeeeeeeeeerrererrreeeeneneeee

Politiſche Rundſchau.
Die Wiederherſtellung Seiner Majeſtät des Kaiſers von ſeinem

Unwohlſein iſt erfreulich fortgeſchritten. S
Raſch und zur allgemeinen Zufriedenheit hat ſich in der letzten

Woche die Kanzlerkriſis abgeſpielt. Der Kaiſer wünſcht, daß Fürſt
Bismarck trotz der im Bundesrathe zu Tage getretenen Schwierigkeiten
bleibe und vom Fürſten Bismarck iſt ganz beſtimmt anzunehmen, daß
er dem Wunſche des Kaiſers willfahren und Vorſchläge zur Beſektigung
jener Schwierigkeiten machen wird. An Stelle der Kanzlerkriſis iſt nun
eine Bundesrathkriſis getreten. Die meiſten noch nicht in Berlin an-
weſenden Mitglieder des Bundesraths ſind nach der Reichshauptſtadt
geeilt, um an der Löſung der Frage theilzunehmen. Man hat zunächſt
die Affaire (bekanntlich die Ablehnung der Quittungsſteuer) formell ge-
prüft. Wahrſcheinlich führt ſchon dieſe Prüfung zu einem ganz anderen
Reſultate als die frühere Abſtimmung. Jm Uebrigen darf man indeſſen
wohl darauf rechnen, daß ſich der Reichskanzler nicht mit einem for-
mellen Ausgleich des Konflikts begnügen, ſondern auf dem Wege einer
Verfaſſungsänderung dauernd die Wiederkehr der Unzuträglichkeit, daß
die deutſchen Großſtaaten von den Kleinſtaaten majoriſirt werden können,
beſeitigen wird. Das einzig richtige Mittel iſt in dieſer Beziehung eine
andere Stimmen -Vertheilung im Bundesrathe.

Die deutſche Kanzlerkriſis hatte auch im Auslande ein bedeutendes

Aufſehen erregt. Jn England und Oeſterreich bedauerte man den mög
lichen Rücktritt des Fürſten Bismarck, in Frankreich und Rußland hätte
man den Rücktritt des erſten deutſchen Staatsmannes mit Freuden be-
grüßt, wenn man ſicher daran hätte glauben können. Nun, wo Fürſt
Bismarck in ſeinem Amte verblieben iſt, hat jedenfalls auch das Aus
land eingeſehen, daß unſer Reichskanzler entſchloſſen iſt, allen Schwierig
keiten, die dem Gedeihen des deutſchen Reiches hinderlich ſind, mit Kraft
und Entſchloſſenheit entgegenzutreten.

Die letzten Berathungen des Reichstages ſind von hoher Be-
deutung geweſen. Jn der Sitzung vom 8. April trat der Reichstag in
die erſte Berathung des Wuchergeſetzes ein. Nach einigen einleitenden
Worten des Staatsſekretairs v. Schelling ſprach zunächſt Graf Wilhelm
Bismarck für die Vorlage; nur wünſchte der Redner eine Limitirung
des Zinsfußes in der Höhe von etwa 12 15 Prozent und begründete
ſeine Forderung hauptſächlich mit dem Hinweis auf den großen Spiel-
raum, welcher der Willkür des Richters ohne geſetzliche Fixation des
Zinsmaximums gelaſſen werde und beantragte ſchließlich die Ueberweiſung
der Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Auch der Abg.
Reichenſperger (Olpe) plaidirte für eine Feſtſtellung des Zinsmaximums,
während ſich der Abg. Kleiſt Retzow gegen eine derartige Beſchränkung
der Zinsfreiheit erklärte. Nachdem noch Schulze Delitzſch die Annahme
der Vorlage empfohlen hatte, wobei er indeſſen die Schwierigkeiten her
vorhob, welche ſich aus einer Beſchränkung des Kredits und der Wechſel-
fähigkeit für den Handelsverkehr ergeben müßten, wurde die Diskuſſion
geſchloſſen und zur Abſtimmung darüber, ob die Vorlage an eine Kom
miſſion verwieſen, oder im Plenum berathen werden ſolle, geſchritten,
wobei ſich aber die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herausſtellte und die
Berathung verſchoben werden mußte.

Jn ſeiner Freitagsſitzung verhandelte der Reichstag über den Ge-
ſetzentwurf, Ergänzungen und Abänderungen des Militairgeſetzes vom
2. Mai 1874 betreffend. Nach dem einleitenden Vortrage des Referenten
Frhrn. v. Maltzahn Gültz ſprach Dr. Lasker für ſeinen Antrag, die
Friedenspräſensſtärke des Heecres nur auf die Zeit vom 1. April 1881
bis 31. März 1864 anſtatt bis 1888 feſtzuſtellen, indem er einerſeits
von einer ſiebenjährigen Periode eine Vermehrung der Volkslaſten be-
fürchtete, andrerſeits glaubte, daß nach einmaliger Bewilligung der ſieben-
jährigen Periode die letztere auch für die Zukunft maßgebend ſein würde.
Darauf vertheidigte Abg. Graf Stollberg Wernigerode die Faſſung der
Regierungsvorlage, während Richter (Hagen) für eine zweijährige Dienſt-
zeit eintrat. Jn längerer Rede wandte ſich Abg. Rickert gegen die Aus-
führungen Richters und befürwortete ebenfalls die Regierungsvorlage.
Die ſchließliche Abſtimmung ergab die Annahme der 88. 1. und 2., Feſt
ſtellung der Friedenspräſensſtärke vom 1. April 1881 bis 31. März 1888
und Neuformation der Jnfanterie-Batallione gegen die Stimmen des
Centrums und des Fortſchritts.

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchungariſchen Miniſte
rium iſt nunmehr eine theilweiſe Kriſis, von welcher ſchon vor längerer
Zeit die Rede war, zum Austrag gekommen. Laut kaiſerlichem Hand
ſchreiben iſt der gemeinſame Finanzminiſter Baron Hofmann unter An-
erkennung ſeiner vieljährigen treuen Dienſte ſeines Poſtens enthoben und
Baron Szlary, der Präſident des ungariſchen Abgeordnetenhauſes zum
gemeinſamen Finanzminiſter ernannt werden. Entgegen früheren Mel
dungen verlautet jetzt über die Urſachen des Rücktritts des Baron Hof-
mann daß derſelbe dem Verlangen der Ungarn, das ungariſche Element
mehr im Cabinet vertreten zu ſehen, zum Opfer gefallen ſei.

Frankreich. Seit dem Erſcheinen der Decrete gegen die Jeſuiten
in Frankreich ſind jetzt 14 Tage verfloſſen und trotz der heftigen Sprache
der conſervativen und klerikalen Preſſe iſt die Aufnahme der Decrete
im Lande eine ruhige, und iſt dies ein Zeichen mehr dafür, daß die
franzöſiſche Regierung dieſen Schlag gegen den klerikalismus in den
Schulen wagen durfte. Der Brief des Prinzen Jerome Napoleon,
in welchem derſelbe das Verhalten der Regierung in der Jeſuitenfrage
billigt, hat in der bonapartiſtiſchen Partei eine vollſtändige Spaltung
verurſacht, indem eine Anzahl der hervorragendſten Parteiführer ferner-
hin keine Gemeinſchaft mit dem Prinzen Jerome haben wollen. Die
Republikaner ſind über dieſe Spaltung der Bonapartiſten ſehr erfreut.

Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Paris, Kapniſt, überreichte dem
franzöſiſchen Conſeilpräſidenten und Miniſter des Auswärtigen de Frey
cinet ein Memorandum, worin der franzöſiſchen Auffaſſung in der Hart-
mann Affaire entgegengetreten wird.

England. Der Sieg des Whigs bei den engliſchen Parlaments
wahlen iſt nunmehr auch formell entſchieden. Trotzdem ca. 60 Wahlen
noch nicht bekannt ſind, ſo beſitzen die Liberalen doch bereits ohne die
Stimmen der Homeruler die abſolute Majorität. Das engliſche Parla
ment zählt 652 Mitglieder, die Majorität bilden 327 Deputirte. Bis
Sonnabend waren gewählt 337 Liberale, 208 Conſervative und 44 Ho
meruler. Jeder Erfolg aus den noch ausſtehenden Wahlen vergrößert
die Majorität der Liberalen und befeſtigt die Stellung des zukünftigen
Cabinets. Gladſtone wird bei ſeiner demnächſt zu erwartenden An
kunft in London von ſeinen Parteifreunden mit wahrhaft königlichen
Ehren empfangen werden. Er hält übrigens bis jetzt noch an dem Ent
ſchluſſe feſt, nicht in das Cabinet einzutreten. Lord Granville ſoll die
meiſte Ausſicht haben, Premierminiſter zu werden. Den ebenſo wunder
baren als auch überraſchenden Wahlſieg haben die Liberalen haupt
ſächlich durch das Wahlbündniß, welches ſie mit den zahlreichen Clubs
der Gewerke, Arbeiteraſſociationen u. ſ. w. ſchloſſen, errungen. Auch war
man dem Cabinet Beaconsfield in vielen Kreiſen wegen der traurigen
Zuſtände in Jrland gram geworden.

Rußland. Von den innern Zuſtänden in Rußland iſt, abgeſehen
von einigen Nihiliſtenproceſſen, wenig zu melden. Dagegen regt ſich
Rußland wieder anf dem auswärtigen Gebiete und ſchickt ſich zumal an,
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in Kleinaſten feſten Fuß zu faſſen. Aus Conſtantinopel wird gemeldet,
daß die freie Stadt Batum von den Ruſſen raſch in eine Sang ver
wandelt wird. Die Forts ſind anſtatt in Gemäßheit des Berliner Ver-
trages niedergeriſſen zu werden ausgebeſſert worden und ein großes
Arſenal wird auf einer etwa 3 Kilom. hinter der Stadt gelegenen An
höhe errichtet. Die geplante Eiſenbahn von Poti nach Batum ſoll nicht
dem natürlichen Lauf unweit der Seeküſte folgen, ſondern wird aus ſtra
tegiſchen Gründen hinter dem niederen Rücken der Bergkämme hergeſtellt
werden, ſo. daß ſie gegen Flankenangriffe vom Meere aus geſchützt iſt.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß dort die ſchöne Frau
des Kuriers des Domainen Miniſteriums verhaftet wurde, welche der
Anfertigung von 14,000 falſchen Päſſen binnen acht Jahren und der
Beziehungen zu den Sozialiſten angeklagt iſt. Gefunden wurden dabei
92,000 Rubel, welche, wie man vernimmt, die Hauptkaſſe der Sozialiſten
ſein ſollen.

Schweden. Auch in Schweden hat ſich eine Verſtärkung des
Heeresweſens vollzogen. Der ſchwediſche Reichstag hat das Militair-
budget und die Verlängerung der Heerespflicht bis zum 40. Lebensjahre
angenommen.

Türkei. Jn der Türkei macht man ernſte Anſtrengungen die
Staatsausgaben zu vermindern. Jn erſter Linie werden die türkiſchen
Geſandtſchaften in Brüſſel, Haag, Stockholm und Waſhington aufgehoben.

Die Vorſchläge, welche die Kommiſſion zur Aenderung der Re
gierungsvorlage, betreffend die Ergänzungen und Aenderungen des Reichs
militairgeſetzes, gemacht hat, betreffen im Weſentlichen nur folgende
zwei Punkte:v vorgelegte Geſetzentwurf enthält vier Paragraphen. Davon
ſetzt 8. 1. die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mannſchaften für die
Zeit vom 1. April 1881 bis zum 31. März 1888 auf ein Procent der
ortsanweſenden Bevölkerung vom 1. Dezember 1875 feſt, wobei die ein
jährig Freiwilligen nicht in Anrechnung kommen ſollen. Die Kommiſſion
ſchlägt vor, anſtatt: 1 Prozent der ortsanweſenden Bevölkerung vom
1. Dezember 1875, zu ſagen 427,274 Mann, welche Zahl genau dem
einen Procent der Bevölkerungsziffer von 1875 entſpricht.

Ferner hat die Kommiſſion den S. 3. des Artikel 1 gegen die Re-
gierungsvorlage durch eine ausführlichere Redaktion erſetzt, welche jedoch
die von der Militairverwaltung ſogleich gehegten Abſichten größtentheils

nur formell in dem Geſetz niederlegt.m Der Z. 3. der hatte beſtimmt, daß die Erſatz
reſerviſten erſter Klaſſe im Frieden zu Uebungen einberufen werden
dürfen und daß die Uebungspflicht ſich auf vier Uebungen erſtreckt, von
welchen die beiden erſten eine Dauer von je 8 Wochen, die beiden letzten
eine Dauer von je zwei Wochen nicht überſchreiten ſollen. Dafür hat
nun die Kommiſſion nachfolgende Faſſung des Z. 3. vorgeſchlagen

Auf diejenigen Mannſchaften, welche nach Erlaß dieſes Geſetzes
wegen hoher Lovsnummer oder wegen geringer körperlicher r der
Erſatzreſerve erſter Klaſſe überwieſen werden 25. Abſ. 1 und Abſ. 2hb
des Reichs Militairgeſetzes), finden, ſoweit dieſelben nicht auf Grund der
Ordination oder der Prieſterweihe dem geiſtlichen Stande angehören, in
Ergänzung ihrer bisherigen Verpflichtungen, die nachfolgenden Beſtim-

mungen Anwendung n S1. Dieſelben dürfen im Frieden zu Uebungen einberufen werden.
Die Zahl der zur erſten Uebung und der zu wiederholten Uebungen
einzuberufenden Mannſchaften wird durch den Reichshaushaltsetat feſt
geſetzt. Erſatzreſerviſten, welche geübt haben, verbleiben während der Ge
ſammtdauer ihrer Erſatzreſervepflicht in der Erſatzreſerve erſter Klaſſe.

2. Die Auswahl der Uebungsmannſchaften erfolgt bei der Ueber-
weiſung zur Erſatzreſerve erſter Klaſſe im Aushebungsgeſchäft. Zunächſt
ſind die Freigelooſten nach der Reihenfolge ihrer Lovosnummern heran
zuziehen, ſodann diejenigen Mannſchaften, welche wegen geringer körper-
lichen Fehler an die Erſatzreſerve erſter Klaſſe überwieſen werden, nach
Maßgabe des Lebensalters und der beſſeren Dienſtbrauchbarkeit.

3. Dieſe Uebungspflicht erſtreckt ſich auf 4 Uebungen, von welchen
die erſte eine Dauer von 10, die zweite eine Dauer von 4 und die beiden
letzten eine Dauer von je 2 Wochen nicht überſchreiten ſollen. Der Ge-
ſtellungstag für die erſte Uebung iſt den Uebungspflichtigen im Aushe
bungsgeſchäft bekannt zu machen. Erfolgt die Einberufung zu einem
ſpäteren Termin, ſo kommt die Zwiſchenzeit auf die Dauer der Uebung
in Anrechnung. Letztere Beſtimmung findet keine Anwendung, wenn die
ſpätere Einberufung auf Anſuchen der Uebungspflichtigen, oder wenn
mit dem Einvernehmen der Cwilverwaltung im Intereſſe der Uebungs-
pflichtigen eine Verſchiebung des Termins e h

4. Jungen Leuten von Bildung, welche ſich während ihrer Dienſt
zeit ſelbſt bekleiden, ausrüſten und verpflegen, und welche die gewonnenen
Kenntniſſe in dem vorſchriftsmäßigen Umfange dargelegt haben 11
des Geſetzes, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſt vom 9. No-
vember 1867), ſteht für die erſte Uebung unter denjenigen Truppentheilen
die Wahl frei, welchen r das betreffende Jahr die Ausbildung von
Erſatzreſerven übertragen iſt.W Die üebga gericht erhiſeht, wenn die ausgewählten Mannſchaften

innerhalb vierwöchentlicher Friſt nach dem unter 3 bezeichneten Geſtel-

lungstage zur Uebung nicht einberufen ſind. e
Jſt der Geſtellungstag auf Anſuchen des Uebungspflichtigen oder

mit dem Einvernehmen der Civilverwaltung im Intereſſe des Uebungs-
pflichtigen verſchoben worden, ſo iſt für dies Erlöſchen der Uebungspflicht,
ſtatt des unter 3 bezeichneten, der verſchobene Geſtellungstag maßgebend.

6. Von der Uebungspflicht können die Mannſchaften nach Maßgabe
des S. 59 des ReichsMilitairgeſetzes befreit werden. Jede Einberufung
zum Dienſt im Heere zählt für eine Uebung. Schifffahrt treibende
Mannſchaften ſollen zu Uebungen im Sommer nicht eingezogen werden.

7. Die Jahreszeit, in welcher die Uebungen ſtattfinden ſollen, wird
zwiſchen Militair- und Civilbehörden unter Berückſichtigung der bürger-

lichen Jntereſſen vereinbart a8. Uebungspflichtige Erſatzreſerviſten unterſtehen in Bezug auf Aus-

während einer Uebung den für Reſerviſten und Wehrleute geltenden Vor-

ſchriften. 5Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

Serlem e
Als ſich die Schweſtern an dieſem Abend getrennt hatten, ging die
Prinzeſſin Heinrich noch lange nachdenkend in ihrem Gemache auf und
ab. Das Geſtändniß, welches ihr die Fürſtin abgelegt, erfüllte ſie
mit der äußerſten Beſorgniß. Es lag weder in ihrem Charakter, noch
in den Anſchauungen der Zeit, eine Liaiſon einer jungen fürſtlichen
Dame mit einem ſchönen, intereſſanten Kavalier ihres Hoſes ſo über us
ſchwer und ernſthaft zu nehmen, hier lagen aber die Verhältniſſe ſo,
daß ihr die Angelegenheit gewichtige Bedenken erregen mußte.

Die Prinzeſſin wußte, das ihre Schweſter ihrem ganzen Weſen
nach nicht im Stande war, etwas flüchtig zu ſtreifen, ſich daran zu er-
freuen und es wieder fallen zu laſſen. Was ſie ergriff, das hielt ſiefeſt, wo ſie ſich hingab, da that e es voll und ganz mit der Tiefe

und reinen Urſprünglichkeit ihrer Natur. Dazu kam die traurige Leere
und Einſamkeit, die ſie umgab; der unvermeidliche tägliche Verkehr mit
dem ſchönen, verführeriſchen Franzoſen, dem naturgemäß der Fürſt, ihr
Gemahl, zur Folie dienen mußte. Hatte die junge Frau auch die beſten
Vorſätze gefaßt, ſie konnte nicht ſtandhalten vor einer Verſuchung, die
unausgeſetzt in der verlockenſten Geſtalt an ſie herantrat, ja noch mehr,
ihr recht abſichtlich in den Weg geſchoben zu werden ſchien.

„Johanna Eliſabeth weiß, wie es im Herzen meiner Schweſter aus-
ſieht, daran iſt kein Zweifel ſagte die Prinzeſſin halblaut, „ſie ſcheint
das Verhältniß zu begünſtigen, wenn es nicht ganz und gar auf ihre
Machination zurückzuführen, wenn dieſer du Fraigne nicht ihre Kreatur
iſt, deren ſie ſich bedient, um der ihr verhaßten Schwiegertochter eine
Schlinge zu legen und ſie zu verderben. Jetzt, wo ſie die Sammet-
pfötchen herausſtreckt und die arme Kleine ſtreichelt, mißtraue ich ihr am
meiſten ſie führt Böſes im Schilde.“

„Wer iſt dieſer du Fraigne,“ fuhr die Prinzeſſin fort, „ein Abenteuerer
jedenfalls, wenn nichts ſchlimmeres. Es hätte nicht gefrommt, dies der
chère petite beweiſen zu wollen, ſie hätte mir nicht geglaubt und ſich
nur immer tiefer in ihre Adoration für ihr Jdol hineingeredet. Seine
Miſſion iſt eine Fabel, die nur eine Verliebte glauben kann. Man
kann mich unmöglich für ſo béte halten, daß ich ſie auch für baare
Münze nehme. Möglich, der Marquis iſt gar kein Abgeſandter der
Pompadour, ſondern nur ein Werkzeug, meine pauvre petite bei ihrem
Tropf von Gemahl zu diskreditiren, möglich aber auch hat er Anſchläge auf
Magdeburg, und ich habe helfen ſollen, ihn hineinzuſchmuggeln. Leute,
die ſich für klug halten, haben ja häufig die Bornirtheit, zu glauben
ſie könnten andere düpiren. Wohlan, mein Herr Marquis du Fraigne,
ich will Jhren Wunſch erfüllen. Sie ſollen nach Magdeburg, nur in
einer etwas anderen Weiſe als Sie erwartet haben. Ich erfülle ein
devoir gegen meinen königlichen Schwager, wenn ich ihn von dem
Aufenthalte des zweifelhaften Subjektes an dem ihm feindlich geſinnten
Zerbſter Hofe avertirte und handelte wie eine gute, vorſorgliche Schweſter
denn ich ſchaffe meiner mignonne die Verſuchung aus den Augen.“

Sie eilte an den Schreibtiſch und warf einige Zeilen auf ein Blatt
Papier, das ſie zuſammenbrach, ſiegelte und mit Aufſchrift verſah.

„Morgen in aller Frühe laſſe ich dieſen Brief nach Breslau an
den König abgehen,“ ſagte ſie, indem ſie, zufrieden mit ihrem Tage-
werke, der Kammerfrau klingelte, um ſich zur Ruhe zu begeben.

Noch ehe am andern Morgen für einen reitenden Boten geſorgt
werden konnte, der das Schreiben der Prinzeſſin bis Berlin beförderte,
traf von dort ein Kurier für ſie ein, dem ſie es zur ſchleunigen Be
ſorgung übergab, obgleich die Nachrichten, die er ihr brachte, ſie ſelbſt
veranlaßte, früher als ſie beabſichtigt, dahin zurückzukehren. Prinz
Heinrich hatte ſein Eintreffen vom Kriegſchauplatze zu einem ganz kurzen
Aufenthalte in Berlin gemeldet. Seine Gemahlin mußte zu ſeinem Em-
pfange nach der Hauptſtadt eilen.

Nur noch ein einziger Tag war den beiden Schweſtern zum trau-
lichen Beiſammenſein gegönnt. Jn ganz früher Morgenſtunde des darauf
folgenden Tages, als noch die Schatten der Nacht über der alten Bi-
ſchofsſtadt lagen, mußte die Prinzeſſin Heinrich aufbrechen. Da die
Fürſtin ohne die Schweſter nicht zurückbleiben wollte, ſo fuhren die
Reiſewagen gleichzeitig vor.

Ahnten ſie, als ſie einander in den Armen lagen, daß ihnen auf
Erden kein Wiederſehen beſchieden war? Sie hielten ſich feſt umſchlungen
und wollten einander nicht laſſen. Endlich wurden die Reiſewagen be
ſtiegen. Die ſchwerfälligen Karoſſen ſetzten ſich in Bewegung und ver-
folgten noch kurze Zeit dieſelbe Straße dann trennten ſich die beiden
Züge, der eine bog nach rechts, der andere nach links ab, die beiden
Fürſtinnen fuhren auf verſchiedenen Wegen ihren weiteren Schickſalen ent
gegen.

IX.
Jn Zerbſt herrſchte eine unruhige Gefchäftigkeit, eine Aufregung und

Erwartung, die aber nichts freudiges hatte, ſondern durch ein ſich darin
miſchendes Grauen etwas gedämpftes, unheimliches enthielt. Die Ge-
vattern und Nachbarn, die ſich auf den Straßen trafen und ohne weitere
Verabredung denſelben Weg einſchlugen, ſprachen unwillkürlich in leiſem
Tone mit einander, dafür aber um ſo eindringlicher und eifriger. Die
Stadt ſollte in wenigen Stunden das Schauſpiel einer öffentlichen Hin
richtung erleben, und verſprach ein ſolches Ereigniß an und für ſich eine
grauſig prickelnde Unterhaltung, deren Genuß ſich nur ein kleiner Theil
der ehrſamen Bürger und Bürgersfrauen, ſammt Söhnen, Töchtern und
Hausgeſinde zu verſagen vermochte, ſo war der Fall, welcher dermalen
zur Aburtheilung kam, durch Nebenumſtände noch zu einem ganz be-
ſondern gemacht worden. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

S

wanderungserlaubniß, Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit, Befol- J
gung des Einberufungsbefehls, ſowie als Angehörige des aktiven Heeres

do
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